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Deutschland .
Karlsruhe , 19 . Februar . Seine Königliche Hoheit der Erbgroßher -

-og und Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Alexander von Hessen sind
heute Nachmittag um halb 6 Uhr zum Besuch der Großherzoglichen Familie
dahier eingetroffen und im Schlosse abgestiegen .

* AuS dem Mittelrheinkreis , im Februar . ( Korresp .) Bei den
jetzigen hohen Fruchtpreisen halte ich eS für Pflicht , das Publikum
auf die Herstellung eines weit billigeren , kräftigeren und schmackhafteren
BrodeS aufmerksam zu machen , ich meine nämlich das ge schrote ne
Brod , wie man eS am Niederrhein , am besten aber in Westphalen und dem
Siegenschen findet , nicht aber den sogenannten Pumpernickel deSMünster -
landeS , der nur aus zerstoßenen Körnern besteht , und deshalb manchen Zähnen
und Mägen nicht zusagen kann . Jenes geschrittene Brod besteh ! aus reinem
Roggen , der fein gemahlen wird sammt den Kleien ; man er¬
hält also vom Malter Korn zu 190 Pfund auch 190 Pfund Mehl , und backt
daraus erfahrungsmäßig 253 Pfund Brod , das zwei bis drei Wochen lang
schmackhaft bleibt und viel nahrhafter und gesünder ist , als mit der Hälfte oder
gar Dreiviertel Weißmehl vermischtes gebeuteltes Brod . Nahrhafter er¬
weist eS sich für Alle , welche sich stark bewegen oder schwere Handarbeiten
verrichten , weil eine gleiche Quantität davon den Appetit auf viel längere
Zeit bei derselben Ausdauer der Kräfte beschwichtigt ; gesünder für Personen
von sitzender oder wenig mobiler Lebensweise , da eS einen leichteren Stuhlgang
unterhält , als Feinbrod . Nach dem Beuteln bleiben gewöhnlich von 190 Psd .
Frucht nur 140 Psd . Mehl , welche 187 Pfd . Brod geben . ES macht aber
doch einen bedeutenden Unterschied , aus dem Malter 66 Pfd . mehr und besse¬
res Brod mit gleichen Kosten zu erhalten . Wenn gleich sich mancher Roggen ,wie die Bäcker behaupten , nicht ohne Beimischung von Weizenmehl verbacken
läßt , so braucht man nur einen geringen Zusatz , etwa , zu nehmen , guter
Roggen kann aber rein verbraucht werden , und da er gewöhnlich wohlfeiler
ist , als Weizen , so hat man doch auch billigeres Brod . Der Teig zum ge-
schrotenen Brod wird 12 — 14 Stunden vor dem Backen mit Sauerteig und
etwas Salz eingemengt , im Uebrigen wie das Feinbrod behandelt , nur recht
fleißig gewirkt , den Broden eine Größe von 6 — 8 Pfund gegeben , dabei der
Ofen etwas stärker geheizt und wohl verschlossen , worin das Brod 1 V2 — 2
Stunden bleibt . Wenn diese meine wohlgemeinten Vorschläge einen allge¬
meinen Anklang fänden , so würde daraus eine große Ersparniß lfervorgehen ;
aber ich hege keine so kühnen Erwartungen , weil Gewohnheit und Vorurtheil
dagegen streiten , diese oft lähmenden Hebel beS Besseren . Jedoch bin ich im
Voraus überzeugt , daß sich verständige Hausväter genug finden , welche meinen
Rath prüfen und wenigstens Versuche anstellen werden ; diese bitte ich , sich
vom etwaigen Mißlingen dcS ersten Versuchs nicht sogleich abschrecken zu lassen ,
sondern mit einiger Ausdauer zu verfahren und ihre Ergebnisse in diesen
Blättern mitzutheilcn . Ich weiß es aus Erfahrung , das grobe Brod schmeckt
mit jedem Tage besser , und ich würde es gerne noch theuerer bezahlen , alS
jenes , wenn ich eS nur stets haben könnte . In dieser »heueren Zeit wären
wohl gutgemeinte Worte beherzigenSwerth . Darum erinnere ich an den weisen
Bibelspruch : „ Prüfet Alles und behaltet das Beste . " An den vorbemerkten
Gegenstand reiht sich ein anderer , nicht minder wichtiger , der nicht oft und
dringend genug empfohlen werden kann , nämlich die Errichtung von Ge¬
meindebackösen , wie sie in Nassau schon großentheilS eingeführt sind .
Die überwiegenden Vortheile derselben sind schon so oft dargestellt worden , um
ihrer nicht weiter zu erwähnen . Jeder kan » darin sein Brod selbst backen , wie
eö im Nassauischen meist geschieht , wenn man es nicht vorzieht , einen besonde¬
ren Bäckermeister dabei anzustellen . Bei den schon seit mehren Jahren beste¬
henden hohen Holzpreisen sollte man wahrlich inehr Bedacht auf Holzersparniß
nehmen . Solche Gemeindebacköfen kämen schneller in Gebrauch , wenn in den
Baugesetzen die Bestimmung getroffen würde , keine neu zu bauenden Woh¬
nungen — mit Ausnahme isolirt stehender — mehr mit Backöfen zu ver¬
sehen . 8 . ( ä 234 )

M ünche n . Verhandlungen der Kammer der ReichSräthe vom 26 . Jan .
( Schluß . ) Der zweite Herr Präsident : Ich werde den erste» Antrag zwar unter¬
stützen , werde mich aber eben so bestimmt gegen den zweiten deS Hrn . Referenten

äussern , denn eS ist nicht zu leugnen , daß er offenbar eine Beleidigung deS geistl .
Standes enthält . Wenn der Antrag will , daß bei jedem Vermächtniß gefragtwerde ,
ob es mit freiem Entschlüsse deS Testators geinacht worden sc», so setzt daS die
Präsumtion voraus , daß man schon von vorneherein und durchgängig eine unedle
Einwirkung von Seite der Geistlichen und Beichtväter voraussetze , und wenn ich
ihm das znmuthe , so kann ich ihn wahrhaftig nicht hoch in Ehren halten , denn
eS ist ein Schurkenstreich ohne Gleichen , wenn er seine Macht dazu benutzt ,
einen Mann zu bestimme » , anders zu testiren , als er im Sinne hatte . Der
zweite Absatz ist ebenfalls gegen meine Ansicht , weil der Antrag dem Staats¬
oberhaupt aufzubürden sucht , dies Geschäft persönlich zu vollziehen . Aber die
Untersuchung der Frage , ob nothleidende Verwandte durch den letzten Willen
deS Testators nicht in eine üble Lage versetzt werden , hat noch den großen
Mißstand , daß sie tausend Prozesse herbeiführt , die sonst nicht entstanden wä¬
ren . — Ej „ sechster Hr . Reichsrath weist darauf hin , daß ja in dem zweiten
Wunsche des Ausschusses die Geistlichen nicht speziell erwähnt werden ; eS
könne also derselbe eben so gut auf Aerzte und Advokaten u . s. w . gedeutet
werden . — Der erste Hr . Redner : Ich mache den verehrten Hrn . ReichSrath ,
der so eben gesprochen hat , darauf aufmerksam , daß hier ausdrücklich Vermächt¬
nisse für geistliche Korporationen benannt sind . Damit werden offenbar die
Geistlichen gemeint ; denn wer anders sollte für solche Vermächtnisse Erbschlei¬
cherei treiben ? Dann möchte ich nur eine einzige Thatsache noch anführen .
ES ist zum Thcil angedeutet , zum Theil von dem hochverehrteü zweiten Herrn
Redner mit Bestimmtheit behauptet worden , daß Sie viele Fälle der Art wüß¬
ten , wo Geistliche sich Erbschleichereien hätten zu Schulden kommen lassen . Ich
bin nun seit dem 17 . November 1835 , also über zehn Jahre , im bischöflichen
Amte . Gar manche traurige Anklagen über Geistliche sind seitdem entweder
bei mir persönlich oder bei meinem Ordinariate angebracht und nach Recht
und Gebühr geschlichtet worden ; aber in diesen Jahren ist nicht eine Klage ^
über Erbschleicherei eines Geistlichen mir vorgekommen . — Der zweite Herr
Sekretär : Ich habe sehr wohl vernommen , was zur Bekämpfung der An¬
sicht des Ausschusses bekannt gemacht wurde ; allein daS Vernommene konnte
mich nicht bestimmen , bei der demnächst stattfindenden Abstimmung von mei¬
ner Ansicht abzugehen . Dabei verwahre ich mich feierlichst gegen die eben *
vernommene Behauptung , daß dieses Votum schon selbst eine Beschimpfung
deS geistlichen Standes sey . Mit Entschiedenheit und in dem Gefühle redlich¬
sten WollenS weise ich eine solche Verdächtigung zurück . Ich weise unerschro¬
cken alle jene Deuteleien und Deutungen zurück , wowit man in neuester Zeit
so gerne bereit ist , die in diesem Saale ausgesprochenen Ueberzeugungen , die
Ergebnisse strengster Gewissensprüfungcn eidgetreuer , dem Könige und Vater¬
land redlich ergebener Männer zu verdächtigen . Ich ehre den geistlichen Stand ,wie jeder rechtliche Mann ibn ehren muß und ehren wird . ES handelt sich
hier allein nur um Wahrung der Vermögensrechte unschuldiger Minorenner
und armer Familienglieder . Diese mit dem möglichst größten Rechtsschutz « zu
umgeben , ist Pflicht jedes rechtlichen Mannes . Dieser Antrag soll gerade daS
Gegentheil von dem bewirken , was befürchtet wird : er soll dazu beitragen , den
ehrwürdigen Klerus von einem Verdachte zu befreien , womit die öffentliche
Meinung ihn nicht selten belastet ; wie ich es oben für mich gethan , so trete
ich jetzt auch für den Klerus in die Schranken und weise solche Verdächtigung
entschieden von ihm ab ; in seinem Interesse ist eS gelegen , daß die öffentliche
Meinung berichtiget werde . Gewinnt die Nation durch die von uns bean¬
tragten Erhebungen die Ueberzeugung , daß nicht Erbschleicherei daS Amt deS
Priesters am Krankenbette sey , dann wird jener Verdacht schwinden ; eS wird
die Gabe , welche frommgläubiger Sinn auS freiem Antriebe den Zwecken der
Kirche zuwendet , nicht mehr mit scheelen Blicken verfolgt werden ; die Hände ,welche der Priester über die versammelte Menge zum Segen erhebt , werden ,wie sie es sind , auch rein erscheinen . — Der Hr . Antragsteller : Seit der Auf¬
hebung der Verordnung über die Quarten sind eine Masse von Geldern Zwe¬cken zugestcllt worden , die theilweise , wenn sie auf den ersten Blick vom reli¬
giösen Standpunkte aus unsere Billigung haben können , doch immerhin fürdaS Vaterland weit nützlicher hätten verwendet werden können ; z . B . ich habehier den Schematismus der Diözese München -Freising für 1846 ; hier kömmt
Seite 57 vor , daß von dem Ludwig -MisstonSverein für Redemptoristen , die
dort ausdrücklich genannt sind , 101,237 fl. 40 kr. verausgabt wurden . ES

Die Polytechnik in London .
Reiseerinnerung von Frhrn . A . v . W .

Da « Gebäude umfaßt eine Flächt von 320 Fuß Tiefe auf 40 Fuß Breite ;ein kleiner Raum im Vergleich zu der Menge und Größe menschlichen Wissen « ,welche« an diesem Orte gleichsam verkörpert durch Tausende von Instrumen¬ten und Modellen dem Besucher dargestellt ist.
Bei dem Eintreten in die erste Halle werden wir durch einen der Cyclopen -

werkstätte nicht unähnlichen Anblick überrascht , wo de « Feuer « und Dampfe « mäch¬
tige Kraft an Apparaten zum GlaS - und Sisenschmelzen , in Präge - , Schneid - ,Polier - und Graviermaschinen , an Webestühlen und Waffervumpen sich kräftig er¬
probt , die aber alle -zusammen lärmen , zischen , Pfeifen , brummen und arbeiten , daß
selbst ein Dilettantenkonzert mit verstimmten Blasinstrumenten kein unheimlichere «
Gefühl erwecken kann .

SS bedarf wohl keiner Erwähnung , daß diese Modelle sammt und sonder «
durch eine im Keller de« Gebäude « sich befindliche Dampfmaschine , mittelst dahingeleiteter Röhren , während der zum Fremdenbesuche bestimmten Zeit in Bewegungg' s' tzt sind .

Wenige Stufen führen uns hinab zu Thomson ' « chemischem Laboratorium ,wo verschiedene GaS - und Dampfheizungen , auch eine wohlfeile Brodzubereiiunggezeigt werden .
Eine prächtige Treppe führt in den großen 120 Fuß langen und 40 Fußbreiten Saal , in dessen Mitte zwei mit Wasser gefüllte Kanäle sich befinden , andenen verschiedene Schleußen und Mühlen nebst allen zu einer Schiffswerft « nöthi -

gen Einrichtungen , in treuem Modell nach den londoner Deckyard « , von den In¬
genieuren der Admiralität angesertigt wurden . Darin befindet sich über einem 15

Fuß tiefen Wasserbehälter eine Taucherglocke , worin den Boden de « krhstallhellen
Wassers zu betreten jedem Besucher frei stehk , denn diese Glocke ist für fünf Perso¬nen geräumig genug , und daß keine Gefahr damit verbunden sey , dafür mag un -
die Gesellschaft deS berühmten Tauchers Herrn Philipps bürgen , der unS auf dieser
Wafferfahrt begleitet , und die Methode erklärt , wie gesunkene Schiffe oder Schätzevom Meeresgründe zu Tage gefördert , oder Schiffe und Felsen durch galvanisch -
elektrische Metallvräthe selbst unter dem Wasser durch Pulver gesprengt werden .

Auf einer um den Saal führenden Gallerir stehen sich zwei Riesenrefiektoren
von Metall gegenüber , deren Licht - oder Strahlensammlung von einem auf 100
Fuß davon entfernt brennenden Feuer so gewaltig ist , daß dieser Reflektor ( Strah -
lenwerfer ) in kurzer Frist Fleisch oder andere Gegenstände zum Kochen bringt . —

Ein Theater , welches auch als UnterrichtSsaal für Vorlesungen benutzt wird »worin die Fortschritte und Enideckungm im Gebiete der Maschinenkunde , Chemie ,
Aerostatik , über daS Dagueneotyp und endlich auch der Anblick der vissolrinK -
Vierrs ( Nebelbilder , wie sie Döbler hier gab ) dargestellt werden , befindet sich über
dieser großen Halle , und vermag 500 Personen zu fassen. — Zm Ganzen sind e«
28 Säle , worin dem Gelehrten wie de .» Laien eine unendliche Quelle für tiefe-
Studium oder zur belehrenden Unterhaltung eröffnet ist , denn jeder Theil der Erde
ist hier durch irgend ein interessantes Erzeugniß dargestellt , und die Wunder der
Natur so wie deren Kräfte werden uns durch Tausende von Modellen wirksam vor
die Augen und dadurch leichter dem Gedächtnisse zugeführt . — Die Theorie de«
LichtcS , die Wunder der Optik , die Geheimnisse der Chemie und die Gesetze der Me¬
chanik, so wie endlich die magnetischen und elektrischen Erscheinungen sehen wir hier
sich entfalten und wirken .

An dieser Anstalt werde » täglich populäre Vorträge über alle Gegenständ «



252
find also blos auS der Diözese München -Freising 101,237 st. in das Ausland

gegangen , und zwar größtentheilS in weit entfernte Länder , als : China , Alba¬
nien , Amerika rc. , theilS in andere deutsche Provinzen , nach HildeSheim , Dessau ,
Fulda rc. Ich bin gewiß weit entfernt , zu tadeln , daß man die Ausbreitung
der kathol . Religion in entfernten Welttheilen unterstützt ; ob aber dem Lande
damit genützt wird , wenn solche große Summen im Stillen demselben und der
Zirkulation entzogen werden , ist wohl eine ganz andere Frage . Auf den Aus -

schußantrag , der vorhin eine so lange Diskussion veranlaßte , bemerke ich aus¬
drücklich , daß die Zusammenbringung und Versendung dieser großen Summe
ein wichtiger Gegenbeweis mir zu seyn scheint , und ich will jetzt gar keinen
andern Beweis zur Begründung meines Wunsches , als allein diese Thatsache
angeführt haben . — Ein siebenter Hr . Reichsrath : Zur Berichtigung will ich
nur bemerken , daß die angegebene Summe keineswegs von der Erzdiözese Mün -

chen -Freistng allein komme . Klemm ist Kassier aller Vereine in ganz Bayern ,
das heißt von allen acht Diözesen , und eS sind in der genannten Summe nicht
die mindesten Vermächtnisse , sondern nur die monatlichen Beiträge der Vcr -

einSmitglieder zu 3 oder 6 kr . ; von einem Sterbenden ist auch nicht Ein Kreu¬

zer dabei . — Nachdem hierauf Niemand weiter daS Wort erbat , wurde sofort
die Diskussion geschlossen , und da Seitens deS Hrn . Antragsstellers auf daS
Schlußwort verzichtet worden war , erinnerte Hr . Referent : Daß ich katholisch
denke und fühle , davon zeugt mein ganzes Leben ; in dem Glauben , worin ich
geboren worden , werde ich verharren bis an das Ende meiner Tage ; aber
eben weil ich katholisch bin , verwahre ich mich gegen zwei Dinge : ich bin
nicht Jesuit , ich bin nicht Ultramontan . ES ist heute nicht der Moment , zu
entwickeln , waS beide Ausdrücke in sich fassen , vielleicht führt die Diskussion
späterdarauf ; aber so viel ist gewiß , wer den Katholizismus liebt , wer für
den Katholizismus fühlt , der muß wünschen , daß er in Deutschland deutsch sey ,
daß alle seine Erscheinungen das Gepräge deutscher Würde tragen , daß den
Feinden deS Glaubens jede Waffe zur Verdächtigung benommen werde ; ja der
muß wünschen , daß dem übertriebenen Eifer der Eine » wie dem JndifferentiSm
der Andern gleich kräftige Schranken entgegentreten . Menschen bleiben Men¬
sche » . Der würdigste Geistliche kann zu weit gehen im Eifer für Zwecke ,
welche ihm gut und nützlich dünken . Zudem , ich wiederhole es , absichtlich und

gerne spricht der zweite Antrag allerdings von Vermächtnissen für geistliche
Körperschaften , d . h . für Orden und Kongregationen ; aber -er bezeichnet keines¬

wegs die Geistlichen als influenzirend . Weltliche können aber so gut thätig
seyn für übermäßiges Bedenken der klösterlichen Zwecke , sind eS auch weit häu¬
figer , als der Sekularklerus , nämlich als der würdige Seelsorgcrstand , der im
täglichen Verkehre mit dem Leben weit praktischer und billiger urtheilt , als ein
fanatischer Laie , namentlich auS den dem Volke mehr entrückten Regionen .
Selbst in der Stadt , worin mein verehrter Freund seinen Sitz hat , waltete lange
vor ihm ein weltlicher Mann ; die öffentliche Stimme nannte ihn bedeutsam
den Herrn geistlichen Rath . Dieser Mann hat mehr für geistliche Zwecke ge¬
wirkt , gesammelt , vielleicht sogar am Sterbebette predigen lassen , als der
Geistlichkeit lieb war , und irre ich nicht , so gebührt gerade meinem Freunde
der Ruhm , seinen Uebertreibungen ein Ziel gesetzt zu haben . Auch einzelne
Aerzte und Advokaten arbeiteten bereits öfters in gleicher Richtung . Dies

sey angeführt , um darzuthun , wie wenig verletzend für die Geistlichkeit der An¬

trag des Ausschusses ist . — Sofort wurde die Frage , ob dem ersten Anträge
deS Hrn . Fürsten von Wrede ( Wiederherstellung der guru -ta panperum et
sokolarum ) die Zustimmung zu geben sey , mit allen Stimmen gegen jene des

Hrn . Antragstellers verneint ; dagegen der erste Antrag des Ausschusses mit
30 Stimmen gegen 6 u . der zweite mit 21 gegen 15 Stimmen angenommen .

Frankfurt a . M . , 18 . Febr . ( Korresp . ) Die Gedächtnißfeicr deS

300jährigen TodeStageS Luther 'S wurde hier gestern Abend durch eine religiöse
Serenade ( sit vmiia verbo ! ) eingeleitet . Ein langer Zug verfügte sich , um¬

geben von etwa zweihundert Fackelträgern , um halb zehn Uhr vor daS in °der

Buchgafie gelegene HauS , wo Luther auf seiner Durchreise durch des deutschen
Reiches ehrwürdige KrönungSstadt gerastet hatte . Ei » blumenumkränztes
Transparent , den Reformator in Lebensgröße mit der Bibel in der Hand dar¬

stellend , wurde alsdann an dem Hause befestigt , und einer unserer Sängerver¬
eine trug , unter Posaunenbegleituug , drei der Feier angemessene Gesänge vor ,
unter denen Luther ' S Kraftlied „ Eine feste Burg ist unser Gott " nicht fehlte ,
welches auch von einem der Theilnehmer mit kräftiger Stimme rezitirt wurde .
Viele Tausende füllten die Buchgassr und die anliegenden Straßen und stimm¬
ten mit Enthusiasmus in das dreimalige Hoch ein , welches am Schluffe deS

feierlichen Aktes den Manen deS muthigen Streiters für Licht und kirchliche
Freiheit ausgebracht wurde . Der Zug bewegte sich sodann nach dem Roß¬
markte , und eS loderten hier die zusammengeworsenen Fackeln in mächtigen
Flammenwogcn auf . Man bemerkte keinerlei polizeiliche Vorkehrung , und es
wurde dies Vertrauen auch gerechtfertigt durch die würdige Haltung , welche
in der Versammlung herrschte . Diesen Morgen um 7 Uhr stimmten Sänger¬
vereine unter Posaunenschall auf den Thürmen der Katharinenkirche , der

Paulskirche und der DrcikönigSkirche daS Luther Lied „Eine feste Burg ist un¬

ser Gott " an . Auch bei diesem Akte hatten sich viele Tausende am Fuße der

der Naturwissenschaften gehalten . Das Gauze ist durch königl . Patent geschützt ,
und durch Privatunternehmen seit dem Jahre 1838 in ' s Leben gerufen . — Der

Zutritt ist Jedermann gegen Bezahlung gestattet . Diese beträgt für die Person
1 Shilling ( 36 kr . ) oder in jährlichem Abonnement 12 Gulden , gewiß eine für die

Mannigfaltigkeit der vargebotenen Gegenstände sehr unbedeutende Summe , ( Zr224 )

* Karlsruhe , 18 . Februar . Unsere gute Stadt ist dafür bekannt , daß sie
sehr mit musikalischen Talenten gesegnet ist ; eine natürliche Folge der hiesigen Musikan¬
stalten , in welchen durch Beispiele die Lust geweckt , durch Unterricht tüchtiger Meister
das Talent ausgebildet wird . Unter den neueren Erscheinungen an unserem musikalischen
Horizont verdient der junge Violinist Benjamin Rothschild alle Beachtung , welche
ihm auch bei seinem ersten öffentlichen Auftreten im großh . Hoftheater zu Theil wurde .
Möge ihm der gewordene allgemeine Beifall als Sporn zu weiterem Streben dienen ,
damit er den auf ihn gesetzten Hoffnungen entspreche , und nach vollendeten Studien ,
gleich vielen Andern vor ihm , eine Zierde der Vaterstadt werde .

* Vaterländische Literatur.
Die gymnastische Schule , oder praktisch - methodische Anleitung zum

Turnen . Z » m Gebrauch für Lehranstalten und zur Selbstübung von Friedrich
Schwarz . Mit 3 Steiniaseln . Karlsruhe , Druck unv Verlag von C . Macklot ,
1816 . Oktav .

Ueber die Nützlichkeit , ja selbst über die Nothwendigkeit der körperlichen Ausbildung
ist in unserer Zeit kaum mehr ein Zweifel ; denn man hat erkannt , daß , wie die geisti¬
gen Vermögen , z. B . Gedächtniß , Verstand u . s. w . geübt werden müssen , um eine be¬
stimmte Bilvung deS Geistes zu erlangen , auch der Körper die nothwendige Ausbildung
nur durch körperliche Hebungen erhallen könne . Die Natur selbst gibt uns die deutlichsten
Winke , wenn wir sie nur beachten wollen . DaS vor übende Kriechen der kleinsten Kinder ,
das muntere Tummeln der Knaben und Mädchen , die bei allen ihren Spielen nichts von
dem trägen , steifen Stillfitzen in sich tragen , zeigen überall einen natürlichen Hang
zur Regsamkeit . Zur Entwicklung der schlummernden Kräfte de - Kinde - , zum harmoni -

Thürme der genannten Kirchen eingefunden , namentlich auf der Zeit an der
Katharinenkirche , wo die versammelte Menge in den frommen Gesang , der von
der Höhe herabtönte , mit einstimmte . DaS in Stein auSgehauene Brustbild
Luther ' S an der Fassade eines auf dem Domplatze befindlichen HauseS , von
dessen Fenstern herab der Reformator einst eine seiner Kraftpredigten an daS
Volk gerichtet , ist mit Festons geschmückt . Mittags von 12 bis 1 Uhr verkün¬
dete daS Geläute aller der lutherischen Gemeinde angehörenden Glocken weit¬
hin die Feier deS Tages . Diesen Abend findet feierlicher Gottesdienst in der
Katharinenkirche , der Peterskirche und der DreikönigSkirchc Statt . Die defi¬
nitive Konstituirung der Lutherstiftung wird um 7 Uhr in einer Versammlung
in dem Lokale der Loge „Sokrates " durch Wahl eines Vorstandes , Genehmi¬
gung der Statuten und Zeichnung von Beiträgen erfolgen .

Berlin , 14 . Febr . ( Wes . Z .) Gestern find die Verhandlungen der evan¬
gelischen Konferenz nach Erledigung aller Geschäfte geschlossen - worden . Zur
gewöhnlichen Stunde ihres Zusammenkommens fanden sich die Mitglieder der
Versammlung in dem bisherigen Sitzungslokal ein , und begaben sich von hier
auS zunächst in pleno in die Wohnung deS Ministers Eichhorn , um demselben
ihre Anerkennung für die angelegentliche Förderung der kirchlichen BerathungS -
sache auSzusprechen . 0r . v . Grüneisen auS Württemberg , zweiter Vorsitzender
der Konferenz , nahm daS Wort und hob hervor , wie sehr das Zustandekommen
der Versammlung den eifrigen Bemühungen vorzugsweise der kirchlichen Ober¬
behörde Preußens und namentlich deS Ministers persönlich zu verdanken sey .
Hr . Nr . Eichhorn versicherte hiergegen wiederholt seine rege Theilnahme an
der Sache und sprach die Hoffnung aus , daß , obwohl bisher mit den Bern -
thungen und Verständigungen der landeskirchlichen Oberbehörden unter sich
immer nur erst ein Anfang zu dem gemacht sey , was für und mit der Kirche
selbst geschehen müsse , dies doch ein segenbringeuder Anfang , ein kräftiger Unter¬
bau zur ferneren Ausführung deS großen Werkes seyn werde . Nachdem sich
die Abgeordneten von dem Kultusminister verabschiedet , kehrten sie in den
Sitzungssaal zurück , wo vorerst das Protokoll von allen Anwesenden unterzeich¬
net wurde . Hierauf hielt der erste Präsident , Hr . v . Bethmann -Holweg , eine
eindringliche und ergreifende Schlußrede , in welcher er noch einmal die Be¬
deutung , die Aufgabe und die Ergebnisse der Thätigkeit der Versammlung dar¬
legte und mit den heißesten Wünschen für das fortdauernde Gedeihen deS
kirchlichen VerfassungS - unv Friedenswerkes den Mitgliedern Lebewohl zucief .
Ein Gebet d - s Alterspräsidenten Herzsprnng aus Holstein schloß . die ganze
Feier , nach welcher die Abgeordneten in herzlicher und rührender Weise von
einander Abschied nahmen . Die meisten der gegenwärtigen Theilnehmer an
den Berathungen werden noch einige Tage in unserer Residenz verweilen , um
den mannigfachen Einladungen Folge zu leisten , welche an sie noch in den
letzten Tagen ergangen sind . Am gestrigen Tage waren sämmtliche Abgeord¬
nete bei dem Prinzen von Preußen zum Mittagsmahl versammelt , welcher zu
wiederholten Malen seine rege Theilnahme für die Angelegenheiten der Kon¬
ferenz ausgesprochen haben soll . Der Prinz war durch die Krankheit seiner
Gemahlin , welche von den Masern befallen war , jetzt aber wieder völlig herge¬
stellt ist , abgehalten worden , die Mitglieder bei sich zu sehen . Heute ist Mit¬
tagsmahl beim König , dem die Abgeordneten ebenfalls beiwohnen werden .
Der Minister Eichhorn hatte dieselben vor einigen Tagen zum Abschied zu einer
Abendgesellschaft um sich vereinigt . WaS die letzten Berathungsgegenstände
betrifft , so hatten die Theilnehmer der Konferenz sich zum Schluffe noch ohne
eigentliche Instruktion von ihren Abordnern zu einer Besprechung über die Br -
kenntnißfrage geeinigt . Der Natur der Sache nach konnte diese Verhandlung
nur den Karakler eines reinen Ideenaustausches , einer durchaus unmaßgeblichen
Verständigung tragen . Es wurden in dieser Frage drei Punkte unterschieden :
1 ) Inhalt und Fassung der Bekenntnisse ; 2 ) Verpflichtung der Geistlichen auf
die Bekenntnisse ; 3 ) Beaufsichtigung deS kirchlichen Lehramts rücksichtlich der
Behandlung der Bekenntnisse . Ueber den ersten Punkt ist die Versammlung
als gänzlich ausser ihrer Kompetenz und Sphäre liegend ohne Weiteres hin¬
weggegangen . In Betreff deS zweiten hat man sich dahin ausgesprochen : daß
es fürerst noch jeder einzelnen Landeskirche zu überlassen sey , ob sie überhaupt
eine derartige Verpflichtung für erforderlich halte und welche Formel sie für
dieselbe in Anwendung bringen wolle . Bezüglich deS dritten sind die Konferenz -
Mitglieder der Meinung gewesen , daß zwar im ächten Geist und Wesen deS
Protestantismus den Geistlichen daS Recht freier Schriftforschung und freier Aus¬
legung der im treuen biblischen Sinne festgehaltenen Grundlehren deS Christen¬
thums in keiner Weise entzogen und geschmälert werden dürfe , daß aber unmöglich
jede Hineintragung willkürlicher subjektiverAnsichten in denGeist u . den gegebenen
Inhalt d ? S Christenlhums , so wie namentlich jede öffentliche Polemik gegen die in
den evangel . Bekenntnißschriften enthaltenen Fundamente der protestantischen
Kirche von der Kanzel herab geduldet werden könne . Alle noch unerledigten
Gegenstände , so wie überhaupt definitive Beschlußnahmen über alle von der
Konferenz ihrer kirchenrechtlichen Stellung nach nur vorläufig und gutächtlich
beraihenen Angelegenheiten werden der Vereinbarung einer weiteren Versamm¬
lung Vorbehalten , welche auf daS Jahr 1848 angesetzt ist , und auf welcher
nicht bloS die kirchlichen Oberbehörden , sondern auch die landeskirchlichen Ge¬

sehen Wachsthum in der Zeit der Entwicklung und zur Erlangung körperlicher Schönheit
ist die stufenweis fortschreitende körperliche Uebung das wesentlichste Mittel . Darin liegt
denn auch die naturgemäße Forderung , welche wir an die Turnkunst machen , damit nicht
etwa eine mechanische Abrichtung einzelner Theile des Körpers , sondern eine gleichmäßig «
leibliche Bildung erzielt werde , die im Einklang stehe mit der geistigen Entwicklung de -
Menschen .

Wir haben bereits zahlreiche Turnanstalten , und an sehr vielen Gelehrtenschulen , ja
theilweise selbst an Büger - und Militärschulen wird unter der Leitung tüchtiger Lehrer geturnt .
Allein noch ist bei weitem nicht genug geschehen , um die körperlichenNebungen in verständiger
Weise bei der Heranwachsenden Jugend aller bürgerlichen Ständen in ' S Leben zu rufen .
Darum ist jede Anregung dazu willkommen , und namentlich find zweckmäßige Anleitungen
zum Tnrnen höchst verdienstlich . Als eine solche begrüßen wir die » gymnastische Schule «
des Herrn Schwarz , welche das ganze Turnwesen in einfacher , verständlicher Weise nicht
blos methodisch behandelt , sondern auch praktisch darstellt . Die vorliegende Schrift zerfällt
in vier Abschnitte , wovon der erste die Beschreibung der gymnastischen Ue¬
bung e n , der siveite die Angabe der Uebungen für hundert aufeinan¬
der folgende Unterrichtsstunden , der dritte die Wahl und Eint Hei¬
lung der UebungSzeit , sowieEintheilung der Schüler , Leitung
des Unterrichts und Ordnung desselben , und der vierte die Beschrei¬
bung des TurnapparatS und des Turnplatzes umfaßt . — Schon auS
dieser allgemeinen Neberstcht der verschiedenen Gegenstände ergibt sich die Vollständigkeit der
Behandlung , und ist darum die Schrift nicht blos dem Einzelnen , der sich über das We¬
sen des Turnens genau unterrichten will , ohne Zweifel sehr willkommen , sondern es dürfte
dieselbe namentlich auch allen Lehranstalten , besonders Seminarien zu empfehlen seyn . Ei¬
nen unbestreitbaren Vorzug hat Hr . Schwarz seinem Turnbnche durch die gut ausgeführten
Abbildungen ( 51 Figuren ) gegeben , denn wenn auch manche ausgezeichnete Turnlehrer solcher
Abbildungen nicht bedürfen und sie darum für überflüssig halten , so gewähren sie gleich¬
wohl dem minder Geübten und zumal dem Anfänger eine sehr verdeutlichende Anschauung .
— Durch geschmackvolle reinliche Ausstattung hat auch die Verlagshandlung den Werth
der Schrift zu erhöhen gewußt .
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den Werth

meindeverbände , also mit anderen Worten : die verschiedenen evangelischen
Landeskirchen deS deutschen Vaterlandes selbst vertreten seyn werden . Den
Vorschlag zu einer solchen Vereinigung halten die Abgeordneten Ltl rekoren -
ckum genommen ; eS sind inzwischen schon mehre Antworten und gerade von
den größeren Regierungen eingelaufen , welche der beregten Idee eine bereit¬
willige Zustimmung auSsprechcn . Auch hinsichtlich der beantragten Veröf¬
fentlichung der Konferenzprotokolle sind von vielen Seiten Entscheidungen ein¬
getroffen , von denen sich mehre für vollständige , andere für eine nur auszugs¬
weise Veröffentlichung erklären . Man hegt hier die Erwartung , daß cS
ferneren Unterhandlungen gelingen werde , die ungetheilte Beistimmung aller
bctheiligten landeskirchlichen Oberbehörden zu der unverkürzten öffentlichen Mit¬
theilung der Protokolle auszuwirken .

AuS Posen , 14 . Febr . , Abends 5 Uhr , entnehmen wir der „ Frankfurter
OberpostamtSzeitung " folgende wichtige Miltheilung : Seit heute Nachmittag
um 2 Uhr ist unsere Stadt in der größten Aufregung , denn um diese Zeit
wurden plötzlich alle AuSgänge derselben durch Militär gesperrt , beide Warte¬
brücken wurden durch starke MilitärpiketS besetzt , auf dem Kanonenplatz und
dem Wilhelmsplatz wurden Kanonen aufgefahren , auf letzterem auch Infanterie
und Kavallerie postirt ; der Bazar und andere Gasthöfe wurden militärisch be¬
setzt ; Patrouillen und Polizeibeamte durchzogen die Straßen und zahlreiche
Haussuchungen wurden vorgenommen . Jedermann ahnte , daß diese Maßregel
mit dem entdeckten Komplott Zusammenhänge , waS denn auch bald zur Gewiß¬
heit wurde , indem zahlreiche Verhaftungen stattfanden . Die cingezogenen In¬
dividuen sind sämmtlich Polen und gehören alle den höher » Ständen an , wor¬
aus erhellt , daß man bis zu den Häuptern der Verschwörung gedrungen seyn
muß . So eben erläßt die Behörde nachstehende Bekanntmachung , woraus zu
ersehen ist , daß eS sich wirklich um nichts Geringeres als um ein verbrecheri¬
sches Attentat auf die Sicherheit unserer Stadt und Provinz handelte . DaS
Gerücht , daß unsere Festung überrumpelt werden sollte , gewinnt hierdurch an
Konsistenz . Ob eS wahr ist , daß man alle Deutschen bei dieser Gelegenheit
über die Klinge springen lassen wollte , wie man im Publikum erzählt , muß
dahingestellt bleiben . Auch für die Nacht sind ausserordentliche Vorsichtsmaß¬
regeln getroffen und hoffentlich wird die Ruhe nicht gestört werden . — Be¬
kanntmachung . Die heute getroffenen aussergewöhnlichen Maßregeln
werden durch die Nothwendigkeit geboten . Die militärische Besetzung und
Sperrung der Ausgänge der Stadt und der Brücken bezweckt die Ausrechthal¬
tung der Ruhe und Ordnung . Die vorgcnommenen Verhaftungen betreffen
Individuen , welche angeschuldigt sind , sich gegen die Regierung aufgelehnt und
durch verbrecherische Plane die Sicherheit der Personen und des EigenthumSin der Stadt und der Provinz Posen gefährdet zu haben . Da eS sich also
darum handelt , Stadt und Land vor Gefahr und ernsten Folgen zu schützen,
so erwarten wir von den gutgesinnten Einwohnern PosenS , daß sie vertrauens¬
voll die Sorge für ihre Sicherheit uuS überlassen , sich durch ihre Haltung a !S
gute Bürger und treue Unterthancn unseres allcrgnädigsten Königs und Herrn
bewähren , und sich ruhig in die getroffenen Anordnungen fügen werben . Soll¬
ten Einzelne dessenungeachtet aus Unverstand oder in böswilliger Absicht es
wagen , sich zu widcrsetzen oder sich Ruhestörungen zn erlauben , so habe » sie
die Folgen davon nach der Strenge des Gesetzes zu gewärtigen . Posen , den
14 . Februar 1846 . Der erste Kommandant , Generalleutnant v . Sleinäckcr .
Der Polizeipräsident v. Minutoli .

Schweiz .
Luzern . ( N . Z . Z .) Laut dem letzten KantonSblatte wird Sophie Neu¬

mann , Ehefrau des vr . I . R . Steiger in Winterthur , ediktaliter und in eon -
tumneism vorgeladen , beklagt , zu einer Zeit , wo das sämmtliche Vermögen
ihrcS ManneS vom Fiskus bereits mit Beschlag belegt war , eine antedalirte
Abtretung der Buchforderungen ihres Mannes an Geschäftsagent Klemenö
Gabler eingeleitet und zu Stande gebracht zu haben . ES ist eine unrichtige
Angabe , daß die Bücher deS vr . Steiger zur Zeit der Abtretung an Gabler
mit gerichtlichem Beschlag belegt waren , denn man würde sie in diesem Falle
nicht in Händen der Gattin des Hrn . Steiger belassen haben , und sie hätte die¬
selben dem Gabler nicht übergeben können . Daß aber dieses und anderes Gut¬
haben den Klauen deS FiSkuS entzogen wurde , daS mag richtig seyn . DerFiS -
kuS war nicht bereits Etgemhümer des Steiger ' schen Vermögens , so daß an
demselben ein Diebstahl begangen worden wäre , sondern der FiSkuS war und
ist gegenwärtig noch bloS im Falle , eine Forderung oder Ansprache gleich ei¬
nem andern Gläubiger zu stellen . Da vr . Steiger diese Forderung nicht an¬
erkennt , sondern bestreitet , so ist ihm nicht zu verargen , wenn er vor gewalt¬
samer Wegnahme seines Vermögens sich viel möglichst zu sichern suchte . Die
eidgenössische Monatsschrift in ihrem letzten Hefte bemerkt richtig : „ Zu allen
Zeiten haben politische Flüchtlinge ( denke man z. B . nur an die neuere politi¬
sche Geschichte Frankreichs ) ihr Vermögen durch Scheinübertragungen vordem
FiSkuS zu retten gesucht , ohne daß man sich durch diesen Umstand zu einem
moralisch verwerfenden Urtheile über sie berechtigt geglaubt hätte . "

Frankreich .
88 Paris , 17 . Febr . ( Korresp .) In Folge deS von der PairSkamme

angenommenen Gesetzes über die Arbeitsbücher haben sich vorgestern , Sonntag26 Gewerbe ( oorps ä ' «-
' tat ) von Paris in den Burcaur der Handwerkerblälter „ Union "

, „ Fraternitö " und „ Atelier " versammelt , und 1 ) eine Petitioan die Deputirtenkammcr gerichtet , worin diese gebeten wird , daS Gesetz übedie Arbeitsbücher , als ihren Interessen und ihrer menschlichen Würde nachtheilig , zu verwerfen , dann 2 ) eine andere Petition entworfen , worin die Arbeiter verlangen , man solle die Gesetze wegen der Koalitionen einer Revisiv !
unterziehen , und die Koalitionen der Meister eben so wie die der Gesellen bestrafe » . Gegenwärtig ist das Strafmarimum für Meister , die sich koalisirerum die Arbeitspreise herabzudrücken , ein Monat Gefängniß , dagegen für Arbeiter , die sich koalisiren , um die ArbeitSpreise zu erhöhen , fünf Jmhre Gefängniß . Endlich ist 3 ) noch eine Petition beschlossen worden , worin die Arbeitedie Kammer um eine vollständige Entwicklung deS Institutes der Schiedsricht« ( prucklwmmos ) so wie um alle andern Bürgschaften ersuchen , die zu qleicher Zeit die öffentliche Ordnung , die Interessen der Meister und die Würdmnd di « Bedürfnisse der Arbeiter erheischen . Die beiden ersten Petitionen sichbereits durch den Deputirten Hrn . Bethmont der Kammer übergeben worden-— Die „ Prezze «

, bekanntlich über die spanischen Verhältnisse sehr gut unter
no Ä

* ^ " >tS die Liste deS neuen spanischen KabinetS folgendermaßen
^ atysprastvent und auswärtige Angelegenheiten : Marquis von MirafloretKrieg : General Roncali , Inneres : Jsturitz , Marine : Tope

'
te , FinanzenMarquiS von Casa - Rrera . DaS Portefeuille der Justiz ist noch nicht vergevv " MiraflorcS war Gesandter in London und Paris , und llne zeichner deS Vertrages der Quadrupelallianz . General Roncali vertheiv gte den unglücklichen Diego Leon vor dem Kriegsgerichte und besiegte di

letzten Insurrektionen von Kartagena und Alicante . Hr . Jsturitz war RathS -
präsident zur Zeit der Revolution von La Granja , seine Energie und Ent¬
schlossenheit find bekannt . Hr . Lopete , einer der besten Offiziere der spanischen
Marine , ist Beisitzer deS obersten Tribunals der Armee und der Flotte . Herr
von Casa - Ricra ist mit Salamanca der reichste Bankier , man kennt ihn in
politischer Hinsicht nicht , aber seine Rechtlichkeit wird sehr gerühmt , er ist in
diesem Augenblick in Paris . — Die neugeborene Tochter der Herzogin von
Nemours , wie ihre Mutter selbst am 16 . Februar geboren , hat die Namen
Margarethe Adelaide Marie , Prinzessin von Orleans , erhalten . — Der Abb «
Contrafatto , von dem jetzt so viel Lärm gemacht wird, - lebt in dem Dorfe Ta -
pica bei Catanea in Sizilien , wo sich auch sein/ Familie befindet ; der König
von Neapel gibt ihm eine kleine Pension . Die von der Regierung eingeleitete
Revision seines Prozesses ist noch nicht beendigt . — Der „ Siecle " kündigt als
gewiß an , daß die Erpedition gegen Madagaskar ganz aufgcgeben ist , alle
Schiffe haben den Befehl erhalten , ihre Rüstungen einzustellen . Mehre Be¬
amte , die mit dem Geschwader an ihre Bestimmungsorte in den Kolonien
Bourbon und Pondichery abgehen sollten , und ihre Gepäcke bereits eingeschifft
hatten , haben den Befehl erhallen , dasselbe auf die Fregatte „ Belle Poule "
bringen zn lassen , die ganz allein mit einer Sendung nach den indischen Mee¬
ren abgeht . — An der Börse und im Publikum zirkulirt das Gerücht , General
Cavaignac habe einen Einsall auf marokkanischem Gebiet gemacht , und sich
der ganzen Deira Abd - el - Kaders bemächtigt , — das Gerücht , obwohl vielfach
wiederholt , fand jedoch nur wenig Glauben .

Amerika .
* Die neuesten Nachrichten aus '

Neuyork gehen bis zum31 . Jan . ; sie
stimmen alle dahin überein , daß die öffentliche Meinung in Hinsicht der Ore¬
gonfrage eine friedliche Wendung genommen hat . Die Revolution in Mexiko
wird als vollständig geschildert . DaS in Neuyork verbreitete Gerücht , der
nordamerikanische Gesandte Slidell sey in Mexiko von dem Pöbel aufgehängt
worden , hat sich nicht bestätigt . Ein anderes Gerücht wollte wissen , daS spa¬
nische Geschwader am La Platastrome habe den Befehl erhalten , nach Hayti
zu segeln und zu Gunsten der Dominikaner zu interveniren . Im Kongresse
dauerte die Präliminardebatte über die Oregonfrage und über die Zerwürfnisse
mit Meriko fort , ohne jedoch noch zu einem Ergebnisse zu führen . In Neu -
york am 30 . Jan . an gekommene Privatbriefe aus Washington stellen in Aus¬
sicht , daß Sir Calhoun die Stelle als Staatssekretär annehmen werde . Un¬
terhandlungen deshalb waren durch beiderseitige Freunde zwischen ihm u . dem
Präsidenten angeknüpst worden . Die Lage der Dinge auf Hayti hatte sich bis
zum 12 . Jan . nicht geändert . Beide Theile rüsteten sich zu einem entscheiden¬
den Treffen , welches man im Februar erwartete . Sehr viele spanische Offi¬
ziere waren in Hayti angekommen und leiteten die Operationen der Domini¬
kaner . Die Nachrichten aus Veracruz gehen bis zum 3 . , auS Tampico bis
zum 5 . Jan . ParedeS war in Meriko eingerückt und hatte bereits sein Kabi «
net gebildet . Man glaubte , daß der nordamerikanische Gesandte Slidell sich
besser mit ParedeS als mit Herrera verständigen werde . Die nordamerikani¬
sche Regierung hat übrigens , um auf alle Fälle gefaßt zu seyn , ihre Seemacht
im Golf von Meriko sogleich bedeutend vermehrt , und man glaubte , der Prä¬
sident Polk werde dem Kongresse Vorschlägen , falls binnen zwei Monaten keine
definitive Ausgleichung zu Stande gekommen sey , entschiedene Maßregeln ge¬
gen Mexiko zu ergreifen .

Vermischte Nachrichten .
Kirchheim u . T . , 16 . Febr . Zwischen dem letzten Freitag und Sams¬

tag wurde im lenninger Forst ein fremdes Raubthier gesehen , und , in Folgeeines oberamtlichen AusschreibenS an die Forststellen des Bezirks und der Nach¬barschaft , die Spur an der Gränze des wiesensteiger und bissinger Forstes auf -
gesunden . Ein getödteteS und angefreffenes Reh leitete auf die Fährte . Am
Sonntag Abend war der Revierförster Marz von Wiesensteig so glücklich , überden Felsen an der Gränze des neidlinger Thals , nahe am Reissenstein , einen
schönen Luchs zu entdecken und zu erlegen . Das Thier ist männlichen Ge¬schlechts , hat die Größe eines MetzgerhundeS oder KalbeS , ist dunkel gefleckt,hat breite Tatzen , lange Fangzähne und schöne schwarze flammende Äugen .Ob dieses Thier nun der lauge verfolgte vermeintliche Wolf sey , und darumbisher nicht gefunden wurde , weil der Luchs , als katzenartiges Thier , Bäume ,Felsen und Klüfte ersteigen und sich de» Verfolgungen des Jägers entziehenkann , oder ob noch ein zweites Naubthier , ein Wolf , sich in unserem Landeaufhalte , wird sich wohl bald Herausstellen . Der Luchs greift seiner Raubgierzufolge , wenn ihm Wild im Wald fehlt , auch außerhalb desselben Schafe undandere Thiere an .

Darmstadt . Die „ Großh . Hess . Ztg . " enthält folgende Erklärung :Gießen , 14 . Febr . Um den vielfachen Angriffen , welche die hiesige medizinischeFakultät in öffentlichen Blättern bisher erfahren hat , zu begegnen , wird hier¬durch erklärt , daß nach einer Beschlußnahme der Fakultät der Doktorgrad inder Arzneikunde an Ausländer nur bei persönlicher Gegenwart , und nachdemsie der gesetzlichen Prüfung genügt haben , ertheill wird . Der Dekan vr . I .B . Wilbrand I .
— vr . I . M . Jost ' S in Berlin jüngst erschienene „ neuere Geschichte derIsraeliten von 1815 biS 1845 " erregt in allen gebildeten Kreisen große Auf¬merksamkeit und Theilnahme für die historisch merkwürdige » jüdischen Glau¬

bensgenossen . In der gehaltvollen Einleitung zu diesem mit großem Fleißund Umsicht ausgearbeiteten Werke sagt der Verfasser unter Anderem : „ WiedaS Jahr 1815 alS das Geburtsjahr der neuen Entwickelung der Israelitenin Europa erscheint , so trägt auch der Fortgang derselben bis zu der gegenwär¬tig männlichen Kraft den Karakter einer aufblühenden Jugend , von den erstenKennzeichen eines matten BewußtscynS bis zur erstarkten Selbstständigkeit ;und auch dies ist unserer TageSgeschichte eigenthümlich , daß ein so kurzer Zeit¬raum eines Menschenalters auSreichte , um eine unendliche Menge verschieden¬artiger Thätigkeiten und Sonderbestrebuugen , vertheilt aus den ungleichstenBoden und aus tausendfach verschiedenen Keimen entsprossen , so allgemein ineinander zu verflechten , daß sie , selbst in gegenseitigen Kämpfen , überall eineund dieselbe Eigenthümlichkeit zeigen und in einen Ausgangspunkt auSlaufen ,so daß das errungene Bewußtseyn ein klares und sichere » geworden , welchesseinem Ziele desto bestimmter zueilt . " Am Schluffe dieser Einleitung heißt eS :
„ Aber die Geschichte übt ihre Gerechtigkeit weiter auS ; ein Menschenalter istdie Saat , ein anderes erntet die Frucht und die Folgezeit büßet , wenn die Ge¬
genwart sündigt . Der Gesetzgebung liegt ob , den Gang der Geschichte zu be¬obachten , ihre Winke zu verstehen , und was die Väter nicht erkannten , jetzt bei
besserer Erkenntniß zu vervollkommnen . "

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , Febr . 18 . Morg . 7 U. Mitt . 2 U . AbendS 9U.
Luftdruck reck , auf 10 ° 27 " 8 .8 27 " 8 .9 27 " 10 .3
Temperatur nach Reaumur 4 .0 6 .4 3 .3
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .87 0 .72 0 .80
Wind m .Stärkel4 --Sturm ) SW - SW ' NO -

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0 .5 0 .7
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — 1 .0
BerdünstungPar .ZollHöhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . 2 .5 2.5 2 .2
Febr . 18 . t . min . 4 .0

,, 18 . t . m»r . 6.4
» lg . t . meck. 4 . 6

trüb . db . trüb . db . trüb .

Nachm . Graupclhagel .

Todesanzeige .
829 . 1 Freiburg i . B . Durchdrungen von

dem Gefühle deS tiefsten Schmerzes , geben wir fernen
Verwandten und Bekannten die Nachricht von dem
herben Verluste , der uns betroffen . Unser geliebter
Vater und Schwiegervater ,

Freiherr Leopold Joseph v . Neuen stein ,
großherzogl . badischer Grundherr zu Kappel -Rodeck ,
schon seit Monaten an Abnahme der Kräfte leidend ,
wurde uns am 13 . d . M . , im achtundsiebenzigsten
Lebensjahre , durch den Tod entrissen . Versehen
mit den heiligen Sterbsakramenten , entschliefer ruhig
und Gottergeben zum bessern Leben .

Freiburg i . B . , den 16 . Februar 1846 .
Heinrich Freiherr v . Neuen stein - Rod eck .
Louise , Baronin v . GotteSheim , geb .

Freiin v . Neuenstein .
Josephinc Freiin v . Neuen st ein .
Charlotte Freiin v . Neuenstein .
Ferdinand Baron v . Gottes heim ,*

Kapitän in k. französ . Diensten .
835 . 1 Karlsruhe . Zn der ^ s »-ers »- ' schen Buch¬

handlung in ist zu haben :

Wilhelm Hauffs sammtliche
Werke . 4te Auflage in 18 Bändchen,
jedes zn 12 kr.

DaS erste und zweite Bändchen ist bereits er¬
schienen .

827 .2 Mannheim .
Großherzogliches Hof - und Natioual -

theater in Mannheim .
Montag , den 23 . Februar 1846 ,

Vormittags
- / ^ ll Uhr :

Dev artesische Brunnen .
Zauberposse in 3 Abtheilungen und 4 Akten , von I . E .
Mand , lokalifirt von S . Ellem . Musik von verschiede¬

nen Komponisten .
DienStag , den 24 . , Abends 7 Uhr :

(Kroger
in den vereinigten Lokalen der Bühne , deS Theatcr -

und Konzerlsaales .
815 . 1 Baden - Baden .

Lehrlingsgesuch .
In der Ellenwaaren - und Spezerei -

Handlungj von Karl Beck in Baden -Baden ist eine Lehr¬
lingsstelle offen . Lusttragende müssen aus guter Familie
und mit Vorkenntniffen versshen sepn , und sich in frankirten
Anfragen an benanntes Haus selbst wenden .

826 . 1 Karlsruhe .

Offene Kellnerstelle .
In einem hiesigen Gasthof wird ein

gewandter Kellner , der schön schreibt und französisch spricht ,
gesucht . Briefe und Anfragen geschehen unter der Adresse
L . W . S . Langestraße Nr . 36 .

842 .2 Karlsruhe . ( Anzeige .) Bei Unterzeich¬
netem ist eine Partie französisches farbiges Umschlag - und
Affichenpapier , weißes u . farbiges Postpapier eingetroffen ,
welches zu sehr billigen Preisen verkauft wird . Unter einem
Ries kann jedoch nicht abgegeben werden .

Louis Steurer .
794 .3 Frankfurt a . M .

Bekanntmachung.
In Folge der vollzogenen Vereinigung der Frankfurter -

Versicherungs - Gesellschaft und der Gesellschaft des badischen
Phönir zu Einer , unter der Firma »Deutscher Phönir » be¬

stehenden Aktien - Gesellschaft , sind die von den beiden frühen :
Gesellschaften ausgegebenen Aktien nunmehr einzuziehen und
durch Aktien des deutschen Phönix , nach Anleitung der
ZZ . 12 , 17 und 18 seiner , am 30 . April 1845 errichteten
Statuten zu ersetzen .

Demgemäß wird Umtauschung der Aktien der frank¬
furter Versicherung «! Gesellschaft , und zwar :

Derjenigen zu 1VOO fl . auf den Namen lautend ,
vom 28 . Februar bis 7 . März d . I . ( Sonntag ausge¬

schlossen) , und
Derjenigen zu 230 fl . auf den Inhaber lautend ,

vom 9. bis zum 14 . März d. I .,
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 und Nachmit¬
tags von 3 bis 3 Uhr , dahier vorgenommcn werden .

Die Besitzer vorbezeichneter Aktien werden demnach
hiermit ersucht , dieselben , sammt den dazu gehörigen , für
die Jahre 1845 bis 1868 einschließlich geltenden Zins - und
Dividende -Koupons , innerhalb der anberaumtcn Fristen in
dem Geschäftslokale des deutschen Phönir ( Börsengebäude )
zur Tilgung abzugeben und dagegen die neuen , in gleichen
Beträgen von dieser Gesellschaft ausgefertigten , lät . und
lät . D. bezeichnten , mit Zins - und Dividende -Abschnitten
für die Jahre 1845 bis 1869 einschließlich versehenen Aktien
unentgeldlich in Empfang zu nehmen .

Die Aktionäre der früher » Gesellschaft des badischen
Phönix haben sich wegen dieser Umtauschung an die
Sektion in Karlsruhe zu wenden .

Frankfurt a . M . , den 16 . Februar 1846 .
Der Berwaltungsrath des deutschen Phönix .

« ^ ^ 22» 804 .3 Karlsruhe . ( Verlorenes .)
Gestern wurde auf der Straße von hier nach

Durlach ein großer messingener Hahnen verloren . Der rcd -

liche Finder wird gebeten , denselben gegen eine gute Be
lohnung auf dem Kontor der Karlsruher Zeitung abzugeben

833 .2 Nr . .579 . Schriesheim bei Heidelberg
( Dienstantrag .) Bei der unterzeichnten Verrechnung
ist die erste Gehülfenstelle mit einem Gehalt von 500 ff . —
nebst freier Wohnung , in Erledigung gekommen , und soll
längstens binnen einem Vierteljahr wieder besetzt werden

Die zur Uebernahme Lusttragenden Herren Kameral -
praktikanten und Assistenten wollen sich unter Beifügung
ihrer Zeugnisse über Befähigung und Betragen in frankirten
Briefen

innerhalb 14 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle melden .

Schriesheim , den 10 . Februar 1846 .
Großh . Kellerei .

U l m e r .
822 .2 Er sin gen .

Bau - u - Holländerholzversteigerung
Die Gemeinde Ersingen , Oberamts Pforzheim ,

läßt
Dienstag , den 24 . d . M . ,

in ihrem Gemeindewald , Distrikt Reinwald , 42 Stämme

zn Boden liegende Eichen , welche sich zu Bau - und Hollän
verholz eignen , öffentlich versteigern . Die Zusammenkunft
ist auf dem Schlage daselbst , Morgens 10 Uhr .

Ersingen , den 17 . Februar 1846 .
Bürgermeisteramt .

Siedler .
^ 840 .2 Knielin gen .

Holländereichen - und Pappel
stämmeversteigerung .

Mittwoch , den 25 . d. M . , Vormittags 9 Uhr , werden
aus hiesigem Gemeindewald

39 Stämme Eichen , vorzüglich zu Holländerholz
geeignet , und

35 » Pappeln
versteigert , wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingela
den werden , daß die Zusammenkunft auf dem R .ithhaus in
Knielingen stattfindet , von wo wir die Steigerer in den
Wald begleiten werden .

Auf Verlangen werden die beschriebenen Hölzer durch
die hiesigen Waidhüter vorgezeigt .

Knielingen , den 19 . Februar 1846 .
Bürgermeisteramt .

Hauer .
791 .3 Karlsruhe . ( Holzversteigerung . )

Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks Eggenstein ,
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

1 ) an der neuen Suhl re .,
Montag , den 23 . d . M . ,

25 Stämme forlenes Bau - und Nutzholz , wovon
sich ein großer Theil zu Holländerholz eignet ,

2 Stämme Eichen do .
2 ) im Schwarz - Storchennest ,

Dienstag , den 24 . d . M . :
8025 Stück buchene Wellen .

Die Zusammenkunft findet am ersten Tag
der

bei ' m Hirsch
linkenheimer

do . und 4 do .
do . und 2 do .
do . und 3 do .
do . und 2 do .
do . und 3 do .
do . und 3 do .

thor dahier und am zweiten Tag auf
Allee bei ' m schröcker Thor jedesmal früh 9 Uhr Statt .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1846 .
Großh . Hofforstamt .

v . Schönau .
^ 783 .3 Mannheim .

Versteigerung .
Unterzeichneter läßt am nächsten 3 . März ,

Vormittags 9 Uhr , in seiner Behausung seine sämmb
lichen Flvßgeräthschaften , als : Seilerwerk , Anker , Ketten ,
Winden , Wagen und Eisenwaaren rc . an die Meistbietenden
öffentlich versteigern .

Mannheim , den 16 . Februar 1846 .
Casimir Käst ,

lüi . « . i . dssi-. 3 .
824 .3 Nr . 3012 . Ladenburg . ( Aufforde¬

rung .) Nach Anzeige des Gemeinderathes zu L -chries
heim haben sich die Nachbcnanntcn ohne Erlaubniß böslich
entfernt , als :

->) nach Afrika :

Peter Abel mit Frau und 4 Kindern ,
Martin Haibach
Georg Kämler
Christoph Baus
Wendel Bender
Peter Stumpf
Michel Schmalz
Martin Adam Selzer mit Frau ,
Joseph Bender und
Johann Kern ' s Wittwe mit 2 Kindern ;

b ) nach Amerika :
Karl Ludwig Röder und
Johannes Böller .

Dieselben werden demnach aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten ,

von heute an gerechnet , bei dem Bezirksamt dahier zu stel¬
len und sich über ihren Austritt zu rechtfertigen , widri

genfalls gegen sie nach der Landeskonstitution wider ausge
tretene Unterthänen werde verfahren werden .

Ladenburg , den 16 . Februar 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Dürrheim b.
807 .2 Nr . 4329 . Brette n . ( Schuldenliqui¬

dation .) Die Christoph Gannß ' schen Eheleute von
Nusbaum wollen mit ihren Kindern nach Siebenbürgen aus¬
wandern .

Zur Richtigstellung ihres Vermögens wird Tagfahrt auf
Samstag , den 7 . März d. I . ,

Vormittags 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , wdbei alle An¬
sprüche an jene Eheleute anzumelden sind, andernfalls deren
Gläubiger es sich selbst zuzuschreiben haben , wenn ihnen
nachher zu ihrem Guthaben nicht mehr verhelfen werden
kann .

Brette » , den 17 . Febr . 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
838 .2 Nr . 4144 . Buchen . ( Schulden -

Liquidation .) Ueber das Vermögen des Simon
Käst von Zimmern haben wir Gant erkannt , und wird

Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Dienstag , den 24 . März 1846 ,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumt .

Wer nun , aus was immer für einem Grunde , einen An¬
spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solchen in

genannter Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Masse , schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch gehörige
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen Borzugs¬
oder Unterpsandsrechte zu bezeichnen , und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtig¬
keit als auch wegen des Vorzugsrechtes der Forderung an¬
zutreten .

Auch wird an diesem Tag ein Borg - und Nachlaßver¬
gleich versucht , dann ein Maffepfleger und ein Gläubiger -
Ausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der beiden letzten
Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs dir Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Buchen , den 13 . Februar 1846 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

S ch a aff .
väl . Kaufmann .

821 . 1 Nr . 5332 . Emmcndingen . ( Präklu¬
sivbescheid .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger , Liquidanten ,

gegen
die^ Gantmaffe des Maurermeisters Ferdinand

Stöckle von Emmendingen , Liquidatin ,
Forderung u . Vorzugsrecht betr .,

wird durch
Präklusivbescheid

zu Recht erkannt :
Es seyen alle Diejenigen , welche heute ihre Ansprüche
an die vorhandene Gantmaffe nicht angemeldet ha¬
ben , von dieser hiermit auszusckließen .

V . R . W .
Verfügt Emmendingen , den 5 . Febr . 1846 .

Großh . bad . Oberamt .
Hippmann .

724 .3 Nr . 2043 . Neustadt . ( Konskriptions -
Pflichtiger .) Karl Ketterer von Saig , Loos - Nr . 48 ,
hat sich bei der Aushebung für das Jahr 1846 nicht ge¬
stellt .

Er wird daher öffentlich aufgefordert , sich jedenfalls noch
vor dem 1 . April d . I . zur Erfüllung seiner Militärdienst¬
pflicht bei der diesseitigen Behörde zu stellen , widrigenfalls
er als Refrakteur behandelt , und in die gesetzliche Geldstrafe
verfällt werden müßte , vorbehaltlich der persönlichen Be¬
strafung auf den Bejretungsfall .

Neustadt , den 10 . Februar 1846 .
Großh . bad . f . f . Bezirksamt .

Martin .
vckt. Metzger ,

A. j .
.848 .3 Karlsruhe .

Verlorener Hund .
Es ist am 15 . d . M . in Durlach ein schwarzer ,

stockhaariger Schäferhund , mittlerer Größe , verloren ge¬
gangen . Schnude , Brust und Füße find weißgclb gezeichnet ;
der Schweif ist lang , die Ohren aber beschnitten . Er geht
auf den Ruf » Neker !» — Der redliche Finder ist gebeten ,
denselben -ßkgcn eine angemessene Belohnung entweder , im
Schafhause zu Durlach , oder in der Kanne zu Diedelsheim
abzugeben .

Staatspapiere .
Paris , 17 . Febr . 3proz . konsol . 84 . 65 . 1844 Zproz .

— . — . 5proz . konsol . 123 . 25 . Bankakt . 3490 . — . Stadt -
Oblig . 1375 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1120 . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 565 . — . linkes Ufer 365 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1315 . — . Rouen 1050 . — . Blg . Anleihe
( 1840 ) 101 ' /, , ( 1842 ) 105 . Röm . do . 101 '/, . Span . Akt. — .
Paff . — . Neap . 101 . 50 .

Frankfurt , 18 . Februar . PrzjPapirr . Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 1l2 ' / .

„ „ 4 — 101
„ „ 3 77 '/ , —
„ Wiener Bankaktien 3 1901
„ " „ per ultimo _

fl. 500 Loose do . _ 156 ' / .
„ fl. 250 Loose von 1839 _ 122
„ Bethmann ' sche Obligationen 4 _ —
„ do . 4V- _ _

Sardinien . 36Fr .-Loose b .Geb .Bethmann 37 ' / ,
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/ - 97 -/,

„ » 50 Thlr . Prämienscheine
3 '/ ,

87 -/,
Bayern . Obligationen 100 —

„ Ludwigskanalakt . ine . d . v . C . — 79 ' /,
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 104 -/2

Württemb . Obligationen 3V, 95 V.
Baden . Obligationen 3V, 96 ' /, —

,, L. A . » fl . 50 Loose von 1840 . 6t —
,, 35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 37 -/ ,

Darmstadt Obligationen 3V, 96 -/.
,, ditto 4 102 —
,, fl . 50 Loose — 79 -/,

fl . 25 Loose —
Frankfurt . Obligationen 3 92 ' /, —

l " ditto 3Vr 98 ' / , —
Taunusaktien » 250 fl. 378 ' /, 378 -^

„ » per ultimo 379 378 -/,
„ » Obligationen 3 '/ , —

Kurhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 35 -/ .
„ Friedr . - Wilhelms -Nordbahn 4 — 9t

Nassau . Obligationen bei Rothschild — S6 '/,
„ fl. 25 Loose

2 -/,
27

Holland . Integralen — 59 - ' /, .
„ Syndikats 3V, —
„ ditto 4V, — —

Spanien . Obligationen 3 — —
„ Innere Schuld 3 32 -/2 32 -/,
„ Aktivschuld mit 9 C . 5 26 -/2 26 -/,

Portugal . Konsols L. St . » 12 fl. 3 60
Polen . l . 300 Lotterieloose — 100 ' /,

„ do . zu fl. 500 82 -/," Diskonto

Geldkurs .
4V.

G o ld .
Neue Louisdor
Friedrichsdor .
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Holl . 10 fl . Stücke
Engl . Sovereigns 11

kr .
5

47
35
28
54 '/,
55

Silber .
Gold »I lU. rco
Laubthaler , ganze .
Preuß . Thaler . .
Fünffrankenthaler .
Hochhaltig Silber
Geringh . u . mittelh . S

fl. kr.
377 —

2 43 '/ .
1 44 '/ .

24 18
24 12

Druck und Verlag von C . Macklot , Waldstrape Rr . 10 . Mit einer Anzeigenbeilage.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

